
Jahresthema  

 Ehrenamt
Eine Umfrage zum  
Engagement der  Menschen  
 während der Pandemie



Das Johanniter- Jahresthema

Die Johanniter im Norden setzen Schwerpunkte: Ob Kinderschutz, 
Einsamkeit im Alter oder Erste Hilfe – es gibt viele Themen, die ge-
sellschaftlich zu wenig Beachtung finden. Deshalb rufen die Johanniter 
im Landesverband Nord seit 2018 jedes Jahr ein Jahresthema aus. Mit 
zahlreichen Aktionen vor Ort, im Internet und in den Sozialen Medien 
wollen sie die Menschen für ihr Herzensthema sensibilisieren. Im Jahr 
2021 steht das Ehrenamt im Fokus der Aufmerksamkeit. Da die Helfe-
rinnen und Helfer aufgrund der Pandemielage ihren ehrenamtlichen Tä-
tigkeiten nicht so intensiv nachgehen können wie gewohnt, setzen die 
Johanniter das Jahresthema Ehrenamt im Folgejahr fort. Die vorliegen-
de repräsentative forsa-Befragung fand im Rahmen des Jahresthemas 
statt: Die Johanniter wollen damit auf das Engagement der Helferinnen 
und Helfer aufmerksam machen. 

Forsa-Studie: Fast jeder 
Vierte engagiertsichwährend
der Corona-Pandemie

Lockdown, Abstand halten, Masken tra-
gen: Seit Anfang 2020 bestimmt die Co-
rona-Pandemie das Leben weltweit. Doch 
die Kontaktbeschränkungen in Deutsch-
land haben die Menschen nicht daran ge-
hindert, sich für andere einzusetzen: Fast 
ein Viertel (23  Prozent) der befragten 
Bundesbürgerinnen und -bürger gibt an, 
sich im Rahmen der Corona-Pandemie 
ehrenamtlich engagiert zu haben. Das ist 
das Ergebnis einer repräsentativen Befra-
gung unter 1.025 Personen ab 18 Jahren, 
die das Meinungsforschungsinstitut forsa 
im Mai 2021 im Auftrag des Landesver-
bandes Nord der Johanniter-Unfall-Hilfe 
e.V. durchgeführt hat. Die Befragten 
haben sich zum Beispiel in der Nachbar-
schaftshilfe, beim Maskennähen, als Ein-
kaufshilfe oder in Test- oder Impfzentren 
eingebracht. Befragte ab 45 Jahren wa-
ren nach eigenen Angaben etwas häufi-
ger als jüngere Befragte ehrenamtlich ak-
tiv. „Das Ergebnis deckt sich mit unseren 
eigenen Beobachtungen in der Pande-
mie“, sagt Sandra Zitzer, Mitglied im Lan-
desvorstand Nord. Bei den Johannitern im 
Norden ist die Zahl der Ehrenamtlichen im 
Corona-Jahr 2020 von 3.826 auf 4.039 

gestiegen (Stand 31.12.2020). Das ist 
beachtlich, denn viele Bereiche, wie zum 
Beispiel der Sanitätsdienst, waren durch 
die Pandemie-Bestimmungen stark ein-
geschränkt, etwa durch den Wegfall von 
Großveranstaltungen. Viele der neuge-
wonnenen Ehrenamtlichen engagieren 
sich in den Testzentren, aber auch andere 
Dienste wie die Rettungshundestaffeln 
und selbst die Sanitätsdienste konnten 
von neuen Ehrenamtlichen profitieren, 
die sich in Zukunft engagieren möchten. 
„Die Hilfsbereitschaft war überall zu spü-
ren, viele Menschen haben sich um ältere 
und einsame Menschen gekümmert und 
sie versorgt“, so Zitzer. „Ein Grund für 
das Engagement ist sicherlich, dass vie-
le Menschen im Lockdown wieder mehr 
Zeit für ehrenamtliche Aktivitäten gefun-
den haben. Wir wünschen uns sehr, dass 
dies auch nach der Pandemie anhält. Hier 
müssen wir als Hilfsorganisation nach Lö-
sungen suchen.“

AußerhalbderPandemie: 
JederZweiteistehrenamtlichaktiv

Losgelöst von der Corona-Pandemie gibt 
sogar jeder Zweite an, sich ehrenamtlich 
zu engagieren. Mit 55 Prozent stechen 
die Über-60-Jährigen beim Engagement 
besonders hervor. Eine etwas geringere 
Aktivität ist bei den 30- bis 44-Jährigen 
mit 44 Prozent zu finden. „Das ist nicht 
sehr überraschend, schließlich ist diese 
Altersgruppe mit Beruf und Familie be-
sonders stark eingespannt  – oft auch 
mit der Pflege der eigenen Eltern“, er-
läutert Sandra Zitzer. „Hier besteht die 
Herausforderung, Angebote zu schaf-
fen, die für diese Zielgruppe attraktiv 
sind und die sie in ihrem knappen Zeit-
plan unterbringen können. Das ist nicht 
einfach, da viele Ehrenämter längere 
Aus- und Fortbildungsphasen und regel-
mäßige Trainings voraussetzen, etwa in 
der Rettungshundearbeit, im Katastro-
phenschutz oder im Hospizdienst.“
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EhrenamtlichesEngagementhält
die Gesellschaftzusammen.
Befragung ergibt positive Einstellung.
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ImRahmenderCorona-Pandemiehabensichehrenamtlichengagiert(in%)

insgesamt 23

Ost 24

West 23

Männer 22

Frauen 25

18- bis 29-Jährige 15

30- bis 44-Jährige 20

45- bis 59-Jährige 28

60 Jahre und älter 26

Ortsgröße (Einwohner):

- unter 20.000 25

- 20.000 bis unter 100.000 23

- 100.000 und mehr 22

UnabhängigvonderCorona-Pandemiesindgrundsätzlichehrenamtlichengagiertundbeteiligt(in%)

insgesamt 50

Ost 45

West 51

Männer 50

Frauen 50

18- bis 29-Jährige 49

30- bis 44-Jährige 44

45- bis 59-Jährige 49

60 Jahre und älter 55

Ortsgröße (Einwohner):

- unter 20.000 51

- 20.000 bis unter 100.000 55

- 100.000 und mehr 45



EngagementimSportliegtvorn

Gefragt nach den Bereichen, in denen 
sie sich engagieren, nennen die befrag-
ten Aktiven am häufigsten die Bereiche 
Sport und Bewegung (25 Prozent). Mit 
33 Prozent liegen die Männer hier deut-
lich vor den Frauen mit 17 Prozent. Am 
zweithäufigsten nennen sie Religion und 
Kirche (22  Prozent). Hier sind Frauen 
mit 27  Prozent öfter aktiv als Männer 
(16  Prozent). Auf den Plätzen drei bis 
fünf folgen die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen (19 Prozent), die Bereiche 
Kunst, Kultur und Musik (19  Prozent) 
und die Unterstützung älterer oder er-
krankter Menschen (18  Prozent). Auch 
in der Politik engagieren sich viele Be-
fragte (16  Prozent). Fast jeder Zehnte 
(9 Prozent) engagiert sich in den Berei-
chen Katastrophen- und Bevölkerungs-
schutz (Männer: 12  Prozent, Frauen: 
5 Prozent). „Ohne das Engagement der 
Helferinnen und Helfer im Katastro-
phenschutz ist die Bewältigung solcher 
Pandemie-Lagen nicht denkbar  – die 
Ehrenamtlichen haben nicht nur den 
schnellen Aufbau und Betrieb der Impf- 
und Testkapazitäten in vielen Regionen 
ermöglicht, sondern auch bei der Kon-
taktnachverfolgung unterstützt“, so 
Zitzer. Und auch ohne die Pandemie ist 
das Ehrenamt im Katastrophenschutz 
unbezahlbar: Auch bei größeren Scha-
denslagen kommen die Ehrenamtlichen 
regelmäßig zum Einsatz. Die Johanniter 
setzen sich deshalb bundesweit für eine 
stärkere gesellschaftliche Anerkennung 
des Ehrenamtes, für die Reform des Ge-
setzes über den Zivilschutz und die Ka-

tastrophenhilfe des Bundes und für die 
bundeseinheitliche Gleichstellung aller 
ehrenamtlich Helfenden im Bevölke-
rungsschutz ein. 

Mehrfachnennungen waren bei der Fra-
ge nach den Einsatzbereichen möglich. 
Die Befragten gaben außerdem an, in 
der Integration und Flüchtlingshilfe, im 
Umwelt- und Naturschutz oder in beruf-
lichen Interessenvertretungen aktiv zu 
sein (jeweils 8 Prozent der Nennungen). 
Weniger häufig nannten sie die Bereiche 
Tierschutz und Unterstützung von Be-
nachteiligten (jeweils 5  Prozent) oder 
Beratung sowie Computer und Technik 
(jeweils 4 Prozent). 

Auch weitere Aktivitäten konnten die 
Umfrageteilnehmenden angeben: Je-
weils 1 Prozent nennt hier das Engage-
ment für Schulen und Kindergärten, z.B. 
im Rahmen eines Fördervereins, in der 
Justiz, etwa als Schöffe, allgemein in der 
Nachbarschaft sowie im Bereich Völker-
verständigung.

EngagementfürdieMitmenschen

Die Gründe für das ehrenamtliche Enga-
gement sind vielfältig: Über die Hälfte 
(56 Prozent) gibt an, etwas für andere 
Menschen tun zu wollen. Für zwei Drit-
tel der weiblichen Befragten (66  Pro-
zent) ist dies die wichtigste Begründung 
(Männer: 46 Prozent). „Es gibt das Vor-
urteil, dass die Menschen zunehmend 
an sich selbst denken. Unsere Umfrage 
zeigt jedoch auf, dass die meisten Eh-
renamtlichen sich für die Mitmenschen 
einsetzen wollen. Das ist ein gutes Sig-
nal für unsere Gesellschaft, die stark auf 
Individualität setzt“, sagt Sandra Zitzer. 
41 Prozent sind ehrenamtlich aktiv, weil 
sie gern mit anderen Menschen zusam-
men sind (Frauen: 47 Prozent, Männer: 
34  Prozent). Fast ebenso viele Ehren-
amtliche engagieren sich, um die Ge-
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„Ein Grund für das Engagement  
ist sicherlich, dass viele Menschen  
im Lockdown wieder mehr Zeit für  
ehrenamtliche Aktivitäten 
gefunden haben.“ SANDRA ZITZER
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sellschaft voranzubringen oder um mit 
Gleichgesinnten zusammenzutreffen 
(jeweils 40 Prozent). 

Jede dritte Person sagt, dass sie der 
Gesellschaft durch ihr Engagement et-
was zurückgeben möchte (36 Prozent). 
Ebenso viele Aktive möchten Spaß ha-
ben. Zum Ehrenamt moralisch verpflich-
tet fühlt sich jeder Fünfte (20 Prozent). 
Weniger als jeder Zehnte (9  Prozent) 
engagiert sich, um Anerkennung und 
Wertschätzung zu bekommen. Mehr-
fachnennungen waren möglich.

BeruflicheVerpflichtungensprechen
gegenEhrenamt

Die repräsentative Befragung hat auch 
in Erfahrung gebracht, welche Grün-
de gegen ehrenamtliches Engagement 
sprechen. Menschen ohne Ehrenamt be-
gründeten dies am häufigsten mit be-
ruflichen Verpflichtungen (47  Prozent), 
gefolgt von familiären Verpflichtungen 
(30 Prozent). Letztere hindern jede drit-
te Frau (36 Prozent), jedoch nur jeden 
vierten Mann (24 Prozent) am Engage-
ment. 24 Prozent der Befragten möch-
ten sich nicht längerfristig binden oder 

EsengagierensichinfolgendenBereichen(in%)*
insgesamt** Männer Frauen

- Sport und Bewegung 25 33 17

- Religion und Kirche 22 16 27

- Arbeit mit Kindern und Jugendlichen (z.B. Jugendgruppen, Hausaufgabenhilfe) 19 13 26

- Kultur, Kunst und Musik 19 20 19

- Unterstützung älterer oder erkrankter Menschen 18 13 23

- (Kommunal-)Politik 16 19 13

- Katastrophen- und Bevölkerungsschutz 9 12 5

- Integration von Zuwanderern/ Flüchtlingshilfe 8 6 11

- Umwelt- und Naturschutz 8 8 8

- berufliche Interessenvertretung (z.B. Gewerkschaft) 8 9 6

- Arbeit mit Tieren/Tierschutz 5 4 7

- Unterstützung von Benachteiligten (z.B. Lebensmittelausgabe) 5 3 6

- Beratung von Menschen (z.B. finanzielle Beratung) 4 3 6

- Computer und Technik 4 6 2

- Schulen, Kindergärten*** 1 2 1

- Justiz*** 1 1 1

- Nachbarschaft*** 1 0 2

- Völkerverständigung*** 1 1 0

*) Basis: Befragte, die sich (unabhängig von der Corona-Pandemie) ehrenamtlich engagieren 
**) Prozentsumme größer 100, da Mehrfachnennungen möglich 
***) Eigene Nennung der Befragten



verpflichten. Jeder Zehnte gibt an, ge-
nerell kein Interesse am Engagement zu 
haben – dies sehen Männer (16 Prozent) 
deutlich häufiger so als Frauen (3 Pro-
zent). 

Auch eigene Begründungen konnten die 
Befragten nennen: Dass sie allgemein 
keine Zeit oder sich bereits in der Ver-
gangenheit über einen längeren Zeit-
raum ehrenamtlich engagiert hätten, 
führten je 2  Prozent der Nicht-Aktiven 
an. Jeweils 1 Prozent ist aufgrund von 
sonstigen Verpflichtungen oder schlech-
ter Erfahrungen im Ehrenamt nicht oder 
nicht mehr aktiv. Jeder Hundertste lehnt 
ehrenamtliches Engagement generell 
ab. Ihre Ablehnung begründen die Be-
fragten z. B. damit, dass sie der Ansicht 
sind, die im Ehrenamt ausgeübten Tä-
tigkeiten fielen in den Verantwortungs-
bereich des Staates oder sollten bezahlt 
werden.

Fazit:„Ehrenamtistkein
Selbstzweck“

„Die Ergebnisse der Umfrage helfen uns 
dabei, die Beweggründe von Aktiven 
und Nicht-Aktiven besser zu verstehen. 
Wenn wir wissen, was die Menschen da-
ran hindert, sich zu engagieren, können 
wir mit angepassten Angeboten besser 
darauf reagieren und vielleicht doch den 
einen oder die andere überzeugen, sich 
einzubringen“, sagt Sandra Zitzer. „Zu-
gleich haben wir herausgefunden, wa-
rum die Menschen sich engagieren: Sie 
wollen sich vor allem für ihre Mitmen-
schen einsetzen, und zwar über alle Eh-
renamtsbereiche hinweg. Ehrenamt ist 
kein Selbstzweck. Das macht uns viel 
Hoffnung, auch in Zukunft unsere ehren-
amtlichen Dienste anbieten und ausbau-
en zu können. Denn eines ist klar: Ohne 
Ehrenamt geht es nicht – unsere Gesell-
schaft wäre ohne die Aktiven im Sport, 
in der Kultur oder bei den Hilfsorgani-

sationen nicht denkbar. Wir Johanniter 
bieten unterschiedlichste Möglichkei-
ten, sich ehrenamtlich zu engagieren, 
sei es in den Seniorenbegleitdiensten, 
im Hospizdienst, im Sanitätsdienst, im 
Katastrophenschutz oder in der Jugend-
gruppenarbeit für junge Menschen. Wer 
mitmachen möchte, findet sicher sein 
Ehrenamt.“ 
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„Ohne das Engagement der 
Helferinnen und Helfer im 
Katastrophen schutz ist die 
Bewältigung  solcher Pandemie-Lagen 
nicht denkbar.“ SANDRA ZITZER

Über die Johanniter im Norden 

Der Landesverband Nord erstreckt 
sich über die Bundesländer Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Mecklen-
burg-Vorpommern bis in den Land-
kreis Harburg in Niedersachsen. 
In den sieben Regionalverbänden 
sind insgesamt rund 2.350 Haupt-
amtliche und über 4.000 Ehren-
amtliche aktiv. Hinzu kommen über 
1.100  Johanniter-Jugendliche. In 
den 38 Einheiten des Katastrophen-
schutzes engagieren sich 523 Ein-
satzkräfte. In vielen Regionen bieten 
die Johanniter ehrenamtliche Sani-
tätsdienste für Veranstaltungen an. In 
95 Schulsanitätsdiensten sind 1.176 
Schulsanitäterinnen und -sanitäter 
als junge Ersthelfer aktiv. An vier 
Standorten verteilen Ehrenamtliche an 
den Tafeln Lebensmittel für Bedürfti-
ge. Weitere ehrenamtliche Angebote 
(Auszug): fünf Rettungshundestaffeln, 
fünf Motorradstaffeln für den Einsatz 
auf Autobahnen oder Großveranstal-
tungen, 13 Kriseninterventions- bzw. 
Notfallseelsorgeteams, ein Einsatz-
nachsorgeteam, eine Sanitätsreiter-
staffel für den Einsatz während der 
Heidesaison, eine Taucherstaffel, zwei 
ambulante Hospizdienste, das Kin-
der-Trauerprojekt Lacrima an zwei 
Standorten, ein Gesundheitsmobil in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde-
diakonie Lübeck, außerdem Senioren-
begleitdienste, Senioren-Mittagstisch, 
Hunde im Besuchsdienst, Hunde im 
Leseeinsatz und zahlreiche weitere 
Projekte.
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Esengagierensichehrenamtlich,…(in%)*
insgesamt** Männer Frauen

… um etwas für andere Menschen zu tun 56 46 66

… weil sie gerne mit Menschen zusammen sind 41 34 47

… um die Gesellschaft zu verändern bzw. voranzubringen 40 40 40

… um mit Gleichgesinnten zusammenzukommen 40 44 35

…weil sie damit ihren eigenen Interessen und Neigungen nachgehen 39 44 34

… um der Gesellschaft etwas zurückzugeben 36 33 40

…um Spaß zu haben 36 45 27

… weil sie sich moralisch verpflichtet fühlen 20 19 21

… um Wertschätzung und Anerkennung bekommen 9 11 8

*) Basis: Befragte, die sich (unabhängig von der Corona-Pandemie) ehrenamtlich engagieren 
**) Prozentsumme größer 100, da Mehrfachnennungen möglich

FolgendeGründesteheneinemehrenamtlichenEngagementvorallementgegen(in%)*
insgesamt** Männer Frauen

- berufliche Verpflichtungen 47 46 47

- familiäre Verpflichtungen 30 24 36

- weil sie sich nicht längerfristig binden oder verpflichten wollen 24 27 21

- weil sie sich damit bislang noch nicht beschäftigt haben 18 20 17

- gesundheitliche Gründe 18 17 19

- weil es in Ihrer Nähe keine geeigneten Angebote gibt, sich zu engagieren 10 11 10

- fehlendes Interesse an einem Engagement generell 10 16 3

- Zeitmangel allgemein*** 2 1 3

- Engagement in der Vergangenheit*** 2 1 2

- schlechte Erfahrungen*** 1 2 1

- sonstige Verpflichtungen*** 1 0 1

- generelle Ablehnung von Ehrenamt*** 1 1 0

*) Basis: Befragte, die sich (unabhängig von der Corona-Pandemie) nicht ehrenamtlich engagieren 
**) Prozentsumme größer 100, da Mehrfachnennungen möglich 
***) Eigene Nennung der Befragten
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